Oberſchle 


ter 


Jahrgang. 


2 2 


lligemeiner 


cher Anzeiger. 


Weg Ülisysade Mönäg⸗ 


(Eingeſandt.) 


Es eilt auf ſtillem Meeresſpiegel 
Ein Schiff in raſchem Laufe fort; 
Die Ufer und die blauen Hügel, 
Schon ſchwinden ſie an ſeinem Bord. 


O daß an Engellands Geſtaden 
Kämſt bald mit günſt'gem Winde an! 
Denn koſtbar Gut haſt Du geladen, 
Du führeſt Frankreichs beſten Mann! 


Hinweggetrieben vom Geſchicke, 

Das ſchwer ſein ganzer Stamm empfand, 
Sieht er mit wehmuthsvollem Blicke 
Zum letztenmal auf's Heimathland. 


Er ſtützt auf feine ſchwachen Hände 

Das greiſe, trefgebeugte Haupt, 

f 55 — faſt an des Lebens Ende — 
evelnd Volk die Krone raubt. 


ty D f . f 
Ein a un mich mit lauter Bitte, 
So ſpricht er, ſchwankeude Nation! — 
Aus meines ſtillen Gluckes Mitte 
Betrat ich zögernd nur den Thron. 


Ich herrſchte ſtets mit milder Strenge 
Ich ſtrebte nicht nach Kriegesruhm, 


> Ich ſchuf nicht, ſpielend mit der Menge, 
Aus Königsmacht Tyrannenthum. 


Und da ich jetzt von ſchweren Mühen 

Ermüdet auszuruhn geglaubt, 

Muß ſchmachvoll ich aus Frankreich ziehen, 
4 Zu ſchützen noch mein ſterbend Haupt. — 


So ſpricht der fliehende Bourbone 
Das Auge feucht von tiefem Schmerz, 
Ob auch verſtoßen von dem Throne 
Ein König noch an Geiſt und Herz. 


S. S. 


Der CEouſin. 


(Fortſetzuug.) 

Er eilte fort, ohne den Erben Zeit zum Antworten zu 
laſſen. Die Nachricht des abgeſchloſſenen Hausverkaufs wurde 
von ihm fo ſchnell verbreitet, daß zwei Stunden ſpater der vor⸗ 
erwähnte Herr Felix erſchien. 

„Sie haben mir einen fetten Biffen vor dem Munde weg⸗ 
gekapert,“ ſagte er zu dem vermeinten Millionär. „Aber ich 
laſſe das Haus unter keiner Bedingung fahren. Ich hielt es 
ſchon für mein; ich bot 49,500 Franken dafür. Es iſt meine 
Schuld; ich glaubte, der Eigenthümer müſſe es mir aus Geld⸗ 
noth ſchon laſſen. Bei Ihnen kann ich darauf nicht zählen. Ich 
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biete Ihnen alſo zehntauſend Franken Nutzen, wenn Sie mir 
das Haus abtreten wollen. Sind Sie damit zufrieden?“ 


„Ich nehme Ihr Anerbieten an,“ ſagte Meran mit einer 
bei einem Millionär ſehr auffallenden Haſt. 


„Ich zahle in acht Tagen mittelſt Anweiſung auf Paris,“ 
ſagte der Käufer, indem er ſich empfahl. 

Meran blickte dem Geſchäftrsmanne eine Weile erſtaunt nach, 
Es war ihm, als ob er aus einem Traume erwacht wäre. Er 
hatte zehntauſend Franken gewonnen, ohne in dem Augenblicke 
über den hundertſten Theil dieſer Summe verfügen zu können. 
Zehntauſend Franken mittelſt Anweiſung auf Paris? 
mit derlei Operationen ſo bekannt, daß er das Papier nach 


Er war 


Paris ſenden zu müſſen glaubte, um die Zahlung zu erhalten. 
Er ſchrieb alſo an einen dortigen, ihm den Namen nach bekannten 
Banquier, und bat ihn wegen einiger anzulegenden Fonds um 
ſeinen Rath. 


Der Ausdruck „einige Fonds“ läßt in der Handelswelt, je 
nach dem Namen und der Stellung Deſſen, der ſich deſſelben 
bedient, eine ſehr verſchiedene Deutung zu. Die Nachricht von 
der Erbſchaft des hoffnungsvollen jungen Mannes war durch 
die Zeitungen bereits nach Paris gekommen. „Einige Fonds“ 
war alſo bei einem Millionär ein beſcheidener Ausdruck, um 
eine bedeutende Summe zu bezeichnen. Dieß ließ ſich wenige 
ſtens aus folgender Antwort des Bangquiers ſchließen: 

„Mein Herr, wir ſind im Beſitz Ihres ſehr Werthen vom 
17. d. M., wir erhielten daſſelbe in dem Augenblicke, als die 
Cortes-Anleihe an welcher unſer Haus betheiligt iſt, abgeſchloſ— 
ſen wurde. Um Ihnen eine möglichſt vortheilhafte Gelegenheit 
zum Anlegen Ihrer Fonds zu berſchaffen, haben wir Sie mit 
zehntauſend Piaſtern vorgemerkt. Wenn dieſe Summe Ihnen 
angenehm iſt, ſo können Sie ſogleich mit Nutzen verkaufen, in 
dem die beſagte Anleihe bedeutend geſtiegen iſt. Wir erwarten 
daher Ihre Ordre.“ de. 

Als Poſtſeriptum hakte der Chef des Hauſes eigenhändig 
hinzugefügt: 

„Wir erfuhren mit wahrer Freude das glückliche Ereigulß, 
welches dem Sohne eines vormaligen Korreſpondenten und Freun⸗ 


des wiederfahren iſt. Wir wünſchen ihm aufrichlig Glück dazu, 


70 


und wiederholen ihm das Anerbieten unſerer Dienſte bei dieſer 
wie bei jeder andern Gelegenheit.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — . . —— — 


Tokales. 8 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Monat März 1848 liefern zum billigſten Preiſe, 
Semmel: 


Bäckermeiſter Mandowsky für 6 Pf. . 5 8 Loth 
e Kaluza, Palitza, Tlach, Thies, 
Zwierzinna fuͤr 6 Pf. 8 9 7 L. 
E Beſta, Friedländer, Gawenda, Mohr 
Oppawsky, Skirhut für 6 Pf.. 0 7 Loth 
E Konſalik, Pohl für 6 Pf. 6 ½ L. 
Borzutzky für 6 Pf. . 2 1 6 Loth 
Ar 
Bäckermeiſter Palitza für 2 Sr „ 19 21 Loth 
s Friedländer für 2 Sgr. . 1—- 19 — 
s Mohr, Oppawsky, Skirhut, 
Schlepitzka für 2 Sgr.. 8 8 — 
8 e ee ee er 
E Beſta, Koaſalik, Thies fir 2 Sgr. 1 — 12 — 
= Mandowsky, Zwierzinna 1 — 10 — 
Gawenda für 2 Sgr. . 8 1— 8 — 
. Borzutzky für 2 Sgr.. 1 — 4 — 
Miet enen e d 
Väckermeiſter Oppawsky für 2 Sgr. 2 Loth 
= Palitza für 2 Sgr. . 1 — 27 — 
E Friedländer sse 
* Gawenda, Skirhut Tlach für 
2 Sgr. & . & 6 1—- 24 — 
: Beſta für 2 Sgr. . 1 — 23 — 
= Kaluza für 2 Sgr. 1 — 20 — 
: Pohl für 2 Sgr. 1 — 16 — 
Schwarz bro d: 
Bäckermeiſter Tlach für 2 Sgr. . . 2 b 8 Loth 
5 Gawenda für 2 Sgr. . 2 — 4 — 
. Mandowsky für 2 Sgr. & 1 — 30 — 
P Thies für 2 Sgr. 0 90 1 
= Mohr für 2 Sgr. R . 1 — 23 — 
Sämmtliche Fleiſcher verkaufen: 
pro März, 
das Pfund Nindfleiſch mit . . F + 8 Soh 
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Gerſte: der Preuß. Scheffel u rtlr. 15 far.z pf, bis urtlr. 20 far. : pf. 
Erbſeu: der Preuß Scheffel 2 rtlr. 3 [gr. pf. bis 2 rtlr. 10 ſgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel ⸗kelr. 25 ſgr. G pf. bis zrtlr Ss far 6 pf. 
Stroh: das Schack 2 ktlr. 20 ſgr. bis 2 rtly. 25 fgr. 

Deu: der Cenkner rtl. 20 far. bis = relr, 25 ſgr. 

Sutter: das Quart 19 bis 20 ſgr. 

Eier: 3 — 6 für ı for. 


nit Speck 5 8 5 
25 abgeloſet mit 0 

4 Schöpſenfleiſch mit. . 
«„ Kalbfleiſch mit. 8 
Ratibor den 2. März 1848. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
Markt-Preis der Stadt Ratibor: 

vom 2. Marz 1848 


Ir. 

5 4 — 
3 und 2½ — 
3 und 2 — 


Das Pfund Schweinefleiſch 


„ + 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


A 


— 


bo 
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eee neee 


Um die Aufnahme hülfsbedürftiger Waiſen in die von dem Hülfs-Comiié Rati⸗ 
rer Kreiſes errichteten Waiſen-Aſyle bewirken zu können, müſſen wir die betheilig— 


eien: der Preuß. Scheffel a rtlr. a fgr. pf. bis Artlr. 10 gr.: pf. 
oggen, der Preuß. Scheffel Irtlr 16 fgr.- pf. his Urtlr. 22 far. = pf. 


ten Vormünder und Gemeinden auffordern, ihre Anträge an die Vorſtände der 
Hülfsbezirke oder die Vormundſchaftsbehörde zu richten, welche letztere um ſchleunige 


Beforderung au uns erſucht werden. 


Wir bemerken zugleich, daß, der Regel nach, 


nur ganz elternloſe, hülfsdedürftige, von keinen Verwandten unterſtützte, Kinder une 
ter 12 Jahren, welche am Typhus, oder ſonſt neuerdings ihre Eltern verloren, auf— 


genommen werden; andere Kinder, 


welche 


noch Vater oder Mutter am Leben haben, 


nur in beſonders geeigneten Fällen bei gänzlicher Nahrungsloſigkeit oder Abweſenheit des Vaters 
oder der Mutter und Hülfsloſigkeit des Kindes. Die Anträge oder Nachweiſungen bezüg⸗ 
lich der aufzunehmenden Knaben müſſen beſonders; bezüglich der Mädchen ebene 
falls beſonders angefertigt, und können unmittelbar einem der Unterzeichneten ü ber⸗ 


geben werden. 
Ratibor den 29. Februar 1848. 


Commiſkan des Hülfs-Camité's des Aakiborer Kreifes. 


v. Tepper. 


Gebleichte Barchende, glatt 
und gemuſtert, verkaufe um da— 


Heide. 


Mein zu Boſatz unter NE 3 belege⸗ 
nes Haus, maſſiv und im beſten Bauzu—- 


Druck von Bögner's Erben 


A ef fer d e en gs 

Wer an die am 8. Februar c. a. hier⸗ 
ſelbſt verſtorbene Frau Kaufmann Abra— 
hamezyk irgend eine Forderung zu haben 
glaubt und ſeine Anſprüche bis dato noch 
nicht geltend gemacht hat, wird hierdurch 
erſucht, ſolche bis ſpäteſiens zum 10. d. M. 
zu Händen des Unterzeichneten gelangen 
zu laſſen. 

Ratibor den 23. März 1848. 

Niebel, 
Pr. Lieutenant, 
wohnt Ring Nr. 11 eine Treppe hoch. 


Aromatiſches Zahnpulver. 
Das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der 
Zähne und Verhütung des Weinſteins, 
um nach kurzem Gebrauch blendendweiße 
Zähne zu erhalten. 

Die Schachtel A 9 Ggr. empfiehlt 

C. A. Kahle, 


a 212 5 ande i i 8 = ge 1 Fr L 
mit zu raͤumen, zu Fabrikpreiſen, 1 0 ee e Coiffeur. 
ſowie eine Partie zuruͤckgeſetzter und das Nähere in dem neuerbauten Zum 1. April a. e. find Lange⸗Straße 


Beiukleiderzeuge a 12, 2, 2, 3 


und 4 % die Elle 
Th. Hornung. 

Zwei Gymnaſſaſten oder ſonſt gebildete 
uns; Herren, finden vom 1. April d. J. 
an, Wohnung und Pflege bei 
Schindler, 
r Goldarbeiter. 
W Fer 

an Todesfall des bisherigen Päch— 


ters iſt die furſtli i 
liche Brauerei zu 
Kuchelna nebst Krugsverlag a 


eine Reihe von Jahren 

0 s 7 zu verp . 
Pachtluſtige können die . 
Gentral „ managen bel 


Oderſtraße. 
— 


Luftſchen Hauſe am Bahnhofe, 3 Treppen 
boch, linker Hand zu erfahren. 
v. Jarotzky. 


Poubdre de Chine von Vilain 
& Comp. in Paris. 
Unſchädliches Mittel, grauen, ver— 
bleichten und rothen Haaren, bin: 
nen wenigen Stunden eine natürliche und 
dauernde ſchwarze oder braune Farbe, je 
nach dem Wunſche des Gebrauchenden zu 
geben. Daſſelbe wird unter der Bedin— 
gung verkauft, daß wenn nach richtig vor— 
geſchriebenem Gebrauch die verſprochene 
Wirkung nicht erfolgt, den dafür gezahl— 


Nr. 40, 2 möblirte Zimmer zu 
vermiethen. 


Auktions = Anzeige. 
Donnerſtag den 9. d. M. Vormittags 
9 Uhr werde ich vor dem hieſtgen Rath⸗ 
hauſe: 
eine Neutitſcheinke, 3 Holz— 
oder Wirthſchaftswagen, Mö— 
bel und Kleidungsſtuücke 
meiſtbietend verkaufen. 


Ratibor den 4. März 1848. 
Scheich, 


Auklions⸗Kommiſſarkus. 
— . — — 
Stroh: und Bortenhüte 


dem Fürftl, Ma 2 „ ten Preis zurück zu erſtatten. . werden ſauber, zu den bekannten billigen 
1 f Ibalar Herrn 57 4 3 1 3 ö 
Juſtiz⸗Rath Klapper in Ratibor, ober bei Das Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung | Preiſen gewaſchen, gebleicht und appre⸗ 


dem fürſtl. Rentamte 
hen. 
Fuchelna den 2. Februar 1818. 
ie Fürſtl. Lichnowskyſche Ge⸗ 
neral⸗Güter⸗ Direktion. 


D ge 
3 Kuchelng erſe⸗ 


à 20 Sgr. empfiehlt 
C. A. Kahle, Coiffeur. 
Vorrath fertiger Deukmäler in 
Marmor und Sandſtein empfiehlt zur 
gutigen Beachtung. F. Weicht, 
Steinhauer, wohnhaft Zwingerſtraße Nr. 24. 


tirt, nach neueſter Fagon verändert, ſo 
wie modern garnirt in 
der Damen - Putzhandlung 
bei Rosenbaum, 
am Ringe im Hauſe des Herru 
Apothekers Skeyde, 
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Wie weit ſich die Kunde der Noth im hieſigen Kreiſe verbreitet hat, beweiſt die 
Mäcbtenliebe eines Niederſchleſters, des Gutsbeſitzers und Majoratsherrn Herrn von 
Koszutzky auf Groß⸗Tſchunkawe, welcher durch Herrn Kaufmann Hornung für die 
Armen in Ratibor und Mania 10 %, überſendet hat. 

Herr Kirſchnermeiſter wein sen. übergab uns zur Vertheilung an die Bes ! 
dürftigſten 14 Stück neue Mützen für Ratibor und 12 Stück dergleichen für Plania. 

Gott lohne es den edlen Wohlthätern, mogen noch recht viele Menſchenfreunde 
ſich der Armuth erbarmen, und uns milde Gaben zur Vertheilung einſenden. 

Ratibor den 2. März 1848 


Die Armen: Deputation. 


Im Verlage von A. Samter in Königsberg erſcheint und iſt * die 

Hirtſche n ag in Natibor zu bezlehen: 

i ase 1 

S Ver eee eee ene I 
NN e 2 Heft 1 . anf 

Juhalt des erftem Heftes: Vorrede. — Blicke auf die Gegenwart. — Popularit it des 
Papstes. — Einfluß der Noth aufs Familienleben. — Ein Heirathsverbot. — Feuilleton. 
— Die Jeſuiteu. — Eine Heirathsbedingung. — Welthandel. — Deukt aus Volk. 

Juhalt des zweiten Heftes; Ueber das Wiſſenswertheſte vom Staat. — Entwurf des 
Straf ſveſetzbuches für die Breuf. Staaken von 4877. Ueber Telerauz. — Ueber Ehen 
wischen Juden und Chriſteu. — Feuilleton. — Welthaͤnd el. — Denkt aus Volk. 

In einem der letzten Monate des Jahres wird der Jahreskalender für das 
nächſte Jahr gratis beigegeben. 

Wir- bakten' es für überſluſſig, dieſer Anzeige ziele empfehlende Worte hinzuzu— 
fügen. Der Inhalt des erſten Heftes wird von ſelbſt für die Nützlichkeit des Unter⸗ 
nehmens ſprechen, wie der Preis es möglich macht, daß ſich Jeder, der nur etwas 
für ſeine Ausbileing zu thun im Stande und geneigt iſt, dieſen Kalender anſchaf⸗ 
fen kann. 

Ein Kalender iſt faſt in jedem Haufe Bedürfniß, es wird hier einer geboten, der 
nicht nur Datum une Feſttage angiebt, ſondern die Gegenwart ei feiner Bedeutung 
nach behandelt. 

Obne den Werth der Jahreskalender hintenanſetzen zu wollen, glauben wir 
mit Recht beſonders dieſen politiſchen Monatskalender ſowohl Einzelnen, wie 
den Vereinen zur Vertheilung an ihre Mitglieder als fach- und zeitgemäß empfeh⸗ 
len zu können. 


10 der Bue phandlung ue von F. Hirt in Breslau und Ratibor iſt 
zu haben: 

Naſirſpiegel oder die Kunſt 
ſich ſelbſt zu raſiren, nebſt den nothwendigen Belehrungen uͤber 
Raſirmeſſer, engl. Mineralpaſte, Streichapparate, Seifen und alles 
zur Verſchoͤnerung des puluulichen Antlitzes Erforderliche. Faßlich 
dug und durch 8 Figuren erlaͤutert von Herrn Profeſſor 
Legrand. Geheftet 10 gr 
Welchem, beſonders jungen Manne, ſollte an einer mögligſt vortheilhaften Zur— 
ſchauſtellung ſeines Autlitzes nicht ſehr viel gelegen fein! — und wie Mancher ſteht 
ſich nicht — entweder aus Cigmhelt oder aus Sparſamkeit, oder auch aus Wider— 
willen vor n Hülfe — veranlaßt, die Verrichtung des Raſtrens eigenhändig zu 
übernehmen! — Wer ſich nun dieſe Kunſt leicht und ohne erſt lange blutiges und 
ſchmerzlliches Lehrgeld zu zahlen, aneignen will, findet dazu in der obigen, von einem 
Meister ſeines Faches geſchrirbenen praktiſchen Anleitung gewiß die beſte und wohl⸗ 
feilſte Gelegenheit. 


Mit Bezug auf meine Neige vom 26. 
M. zeige ich hiermit an, daß am Dienz 
iin die a als Schränke, Sophas, 
Spiegel, Tiſche, Dettftellen und dgl. zur 
Auktion e werden. 
Ratibor den 3. März 1848. 


Menshauſen, 
Königl. O. L. G. Referendar. 


Auf der langen Gaſſe NE 74 iſt eine 
einzelne Stube mit oder ohne Meubles 
vorn heraus gelegen, zu bermiethen und 
ſofort zu beziehen. 


Eine freundliche Wo ee Te 
nung von 2 Zimmern, 1 Alkove, 1 Küs 
che, Keller und Bodenkammer. Sowie 
1 Zimmer nebſt Alkode und Bodenkammer, 
desgl. 1 Stube vorn heraus für eine ein⸗ 
zelne Perſon, find zum 1. April a. c. 
zu beziehen, wo? ſagt die Expedition d. Bl, 


Im Verlage von F. Hirt in Bres⸗ 
lau und Ratibor iſt jo eben erſchienen: 
Ent wurk 
eines 
Kredit-Inſtituts für Muſtikal- 
Oeſiher. 

Mit beſonderer Beziehung auf Schlefien, 
Von 
L. Grafen von Pfeil. 
18448. 


Preis: 7 ½ Sn 
Wurſtpicknick 


Sonnabend den 6. März, dazu ladet er⸗ 
gebenſt ein 


Frauz Riedel. 
Stroh hüte werden gebleicht und appre⸗ 
tirt das Stück 6 n bei 


Reſpondek, 
am Ringe, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Hornung. 


Vom 1 April c. ab iſt bei mir eine 
Wohnung und ein Pferdeſtall auf zwei 
Pferde zu vermiethen. 

Ratibor den 4. März 1848. 

S ch che 
Herzogl. Gerichts: Exekutor. 


Die zur F. A in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


